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Amtliches.

An die Gmeinde-Kehörden
betreff , die Düngung der Gemeindeobstbäume.

Das Oberamt hat erhoben , daß den auf
Gemeinde - Areal stehenden Obstbäumell meistens
nicht die notige Pflege durch Düngung zu Teil
wird , weil die Gemeindebehörden vielfach den

hohen Wert der Düngung für das Gedeihen der
Obstbäume verkennen.

Die Erfolge solcher Düngung stehen un¬

zweifelhaft fest. Die Bäume wachsen viel kräf¬
tiger , setzen mehr Fruchtholz an , tragen viel
reichlicher , das Obst wird viel schöner und voll¬
kommener.

Auf Grund des Z 24 Abs . 2 des Ver¬

waltungs - Edikts , wornach der Gemeinderat über
die bestmögliche Benützung des Gemeindevermö-
gens zu erkennen hat , wird hiemit von Gemeinde-
aussichtswegei ! angeordnet , daß die Düngung
der Gemeinde - Obstbäume nach Anleitung der
Gemeindebauinwärter im Frühjahr oder
Sommer (letzterenfalls bei regnerischer Witte¬

rung ) zu erfolgen hat.
, Eine Anweisung des Pomologen Roll von

Amlishagen über die richtige Düngung der Obst¬
bäume wird im Gesellschafter bekannt gegeben
werden.

Der Vollzug vorstehender Anordnung wird
vom Oberamt kontroliert werden.

Aagokd, .den 15 . März 189, -.
K . Oberamt.

Mögt.

Gestorben: Oberamtspfleger Mischer. Mergentheim;
Oberjustizprokurator Wunderlich , Ellwanzen.

D Die Wahlen in Serbien.
Die Neuwahlen , die in den letzten Tagen

in Serbien stattgefunden haben , brachten der
nkuen liberalen Regierung nicht die erwarteten
Erfolge . Zwar ist die Mehrheit der Gewähl¬
ten liberal , aber diese Mehrheit ist so klein, daß
zufällige Abwesenheit einiger Mitglieder häufig
Entscheidungen bringen kann , die der Regierung
unangenehm sind.

In Serbien werden die Wahlen anders

„gewacht, " als beispielsweise in Spanien . In
Serbien darf nur der wählen , der seine Steuern
bezahlt hat . Ist man Regierungsanhänger , so
werden einem die Steuern „ gestünde : " , nicht
etwa „erlassen " ; die Regierungsgegner aber
müssen prompt zahlen , sonst werden sie ausge-
psändet . So haben es die Radikalen gchand-
habt , als sie am Ruder waren , und die Liberalen,
die nach ihnen zur Macht gelangt sind, haben
es ihnen gleichgelhan . Da nun die radikalen
Wähler große Steuerrückstände hatten , die sie
mcht alle sogleich decken konnten , so mußten
viele von ihnen der Wahlurne fernbleiben und
so erklärt es sich, daß die Liberalen , trotzdem
ihr Anhang im Lande ziemlich gering ist, zur
Mehrheit gelangt sind.

Die Regierung hat aber auch in anderer
Weise in die Wahlbewegung eingegriffen . Sie
hat eine große Anzahl radikaler Bürgermeister
» nd Gemeindevertretungen ihrer Aemter entsetzt,
angeblich weil sie Betrügerkien und Unredlich¬
keiten verübt haben . Ergiebt die Untersuchung
die Grundlosigkeit dieser Beschuldigungen , so
schadet das weiter nichts , denn inzwischen haben
liberale Kommissare die Wahlen „geleitet " und
was das in Serbien besagen will , ersieht man
aas den vielen Berichten über Mord und Tot¬
schlag , die sich an die Wahlbewegung knüpften.
Die radikale Partei war aber auch nicht müßig;

aus Rußland waren reichliche Summen zu
Wohlzwccken gekommen und Paschitsch , der
frühere (radikale ) Ministerpräsident hatte 100 ( 00
Gewehre angekauft und unter das Landvolk , an
die Miliz , verteilen lassen. Prima -Waffen sollen
das zwar nicht sein, aber 100000 schlechte
Flinten können auch so manches Unheil anrichten.

König Milan hat seine Ansicht dahin ge¬
äußert , die Regenten , die nun bald ihrer Aemter

quitt sind, wollten sich durch die liberale Partei
dis Landes ein gefügiges Werkzeug schaffen,
um auch noch dcr Volljährigkeit des jungen
Königs Alexander am Ruder zu bleiben . Jeden¬
falls würde die Stellung des jungen Königs
dadurch nur gestärkt , denn die Radikalen tanzen
lieber nach russischer Pfeife und würden sich
auch kein Gewissen daraus machen, den Sohn
des schwarzen Peter Karageorgewitsch an Stelle
des jungen Alexander auf den Thron zu setzen.
Es heißt , daß dieser Thronprätendent sich gegen¬
wärtig heimlich in Serbien aufhalte und die

Regierung ihn steckbrieflich verfolgen lasse.
Karageorgewitsch ist bekanntlich der Schwieger¬
sohn des Fürsten von Montenegro , des „ ein¬

zigen Freundes Rußlands ; " er ist als solcher
auch mit dem Zarenhause eng verwandt.

Allerdings ist auch die Exkönigin Natalie
ein Schützling des Zaren . Aber das russische
Interesse geht dem Zaren immer über persönliche
Beziehungen und Neigungen . Wendet sich in
Serbien die liberale Partei mit Geflissenheit
von Rußland ab , um sich wieder , wie dies

früher der Fall war , ganz in österreichisches
Fahrwasser zu begeben, dann hat König Ale¬

xander von Serbien dasselbe Sch 'cksal zu er¬
warten , wie cs s. Z . den Fürsten Alexander
von Battenberg betroffen hat.

Im allgemeinen könnte es ja gleichgültig
scheinen, was die Serben in ihrem eigenen
Hause treiben ; aber es sind zwei Punkte , die

auch das Ausland angehen . Erstens hat
Serbien für Bahn - , Straßen - und . . . Mili¬

tärzwecke eine große Menge ausländischen Ka¬

pitals an sich gezogen, dessen Verzinsung schon
seit Jahresfrist unsicher geworden ist , wenn
nicht gar die Kapitalien selbst bedroht sind;
zweitens aber ist Serbien kin Glied des Balkan¬
körpers , dessen Nervosität für ganz Europa be¬

unruhigend ist . Schon einmal hat das „biß¬
chen Herzogewina " einen blutigen Krieg ent¬

zündet und ganz Europa fieberisch erregt ; mit

Bulgarien war es ebenso und Griechenland
ringt nach Ausdehnung . Da giebt man denn

sorgsam auf alle Symptome acht, die eine neue
Krankheit ankündigen könnten und darum sind
auch die serbischen Wahlen für das übrige
Europa nicht gleichgültig.

Deutscher Reichstag.
* Berlin, 13 . März . Der Reichstag nahm

in zweiter Lesung die Postdampfer -Gesetznovelle
unverändert an und lehnte die Resolution Barth
ab , daß mit dem Norddeutschen Lloyd ver¬

handelt werden solle behufs Wegfalls der

Samoalinie unter Reduktion der dasur be¬

willigten Subvention . Bei dem Etat für die

Verwaltung der Reichseisenbahnea teilt Minister
Thielen mit , das laufende Jahr ergebe

gegen das Vorjahr ein Mehr von 2433 000

Mark . Gegenüber Bebel verteidigte Thielen
die Bestimmung der Arbeitsordnung für die

Staatseisenbahnarbeiter , wonach sozialdem . Ar¬

beiter nicht beschäftigt werden dürfen . Die von

der Kommission gestrichene Position zur Her¬

stellung der Eisenbahnlinie Wingen -Metsenthal-

Münzthal wird nach Befürwortung durchThielen,
Adt,Manges und Baumbach einstimmig bewilligt.

* Berlin, 14 . März . Vor der Tages¬
ordnung erklärt Ahlwardt , er werde bei der
dritten Lesung des Etats ausführlich auf die
neulich ihm gemachten Vorwürfe antworten.
(Zwischenruf links : Das wird ja ein welter¬
schütterndes Ereignis werden ! Große Heiter¬
keit.) Es folgt die zweite Lesung des Etats
der Zölle und Verbrauchssteuern . Hug befür¬
wortet die Abänderung des Schweizer Handels¬
vertrags dahin , daß im Grenzverkehr Kilo¬
grammbruchteile nicht wie ein ganzes Kilo¬

gramm behandelt werden , worauf Geheimrat
Huber erwidert , daß Bemühungen in dieser
Hinsicht bisher keinen Erfolg gehabt hätten.
Scipio und Goldschmtdt begründen ihren
Antrag auf Schaffung einer Auskunftsstelle in
Zollstreitsachen . Staatssekretär v . Maltzahn
betont , daß bet der Auslegung des Zolltarifs
und Warenverzeichnisses der Bundesrat nach
bestem Gewissen entscheide und nirgends ge¬
schrieben stehe, daß dem Reichstage die authen¬
tische Auslegung der Gesetze obliege . Der vor¬
liegende Antrag bedeute einen Verzicht auf
Souveränitätsrechte des Reiches und der Ein¬
zelstaaten , sowie eine Verfassungsänderung . Ob
die Einzelstaaten ihre verfassungsmäßigen Rechte
aufgeben würden , sei abzuwarten . Nach längerer
Debatte wird der Antrag Sc -pio angenommen.
Beim Etat des Reichsschatzamts entsteht eine
mehrstündige Währungsdebatte . Um 6V <, Uhr
wird die Etatsberatung abgebrochen . Morgen
Fortsetzung.

Württembergischer Landtag.
Kammer der Abgeordnete «.

* Stuttgart, 14 . März . Heute nahm
die Kammer der Abgeordneten nach zweimonat¬
licher Vertagung ihre Beratungen wieder auf.
Präsident v. Hohl begrüßte die Mitglieder und
gab eine Ueberstcht über die Geschäfte , die der
Erledigung harren . Dann trat die Kammer
in die Tagesordnung ein : Beratung des Be¬
richts über die Prüfung der Staatsfinanzver¬
waltung von 1889/91 . Ans eine Anregung
von Sachs gab der Finanzminister Dr . von
Riecke Mitteilungen über die Vorarbeiten zur
gesetzlichen Regelung der Kontrolle des Staats¬
haushalts . Auch über die Einnahmen an
Strafen wegen Kapitalsteuergefährdunz , die seit
10 Jahren erheblich zurückgegangen sind, und
über Nachholungen zu wenig bezahlter Steuern
machte der Finanzminister Mitteilung . Schließ¬
lich wurde der Antrag , wonach der Nachweis
der richtigen Verwendung der Steuern pro
1889/91 erbracht wird , angenommen.

* Stuttgart, 16 . März . (9 . Sitzung .)
In der gestrigen Sitzung trat die Kammer
in die Beratung des Etats ein, die durch den
Abgeordneten v. Hofacker mit einigen all¬
gemeinen Bemerkungen eingeleitet wurde , worin
derselbe im Hinblick aus die ungünstige Ge¬
staltung der Finanzlage die Notwendigkeit größter
Sparsamkeit betonte , von der sich bereits die
Regierung bei Aufstellung des Etats hatte leiten
lasten . Sachs betonte , daß es im Lande
große Ueberraschung hervorgerufen habe , daß
man wieder zu den früheren Steuersätzen für
die direkten Steuern zurückgreifcn wolle , und
sprach weiter setn Bedauern darüber aus , daß
die Staatsbeiträge für die Gemeinden im gegen¬
wärtigen Etat nicht wieder eingestellt worden
seien, da man sich an vielen Orten in Erwartung
derselben aus größere Straßenbauten eingelassen



habe . Ha nßman n- Gerabronn benutzte die
Generaldebatte über den Etat , um über ver¬
schiedene politische Fragen sich zu verbreiten.
Er besprach die Frage der direkten und in¬
direkten Steuern und sprach sich für eine pro¬
gressive Einkommensteuer aus ; erstreikte sodann
die Frage der Tarifreform im Verkehrswesen
und weiterhin die Frage der Einziehung der
Gesandtschaften . Als er sodann den Fall Hegel-
maier zur Sprache bringen wollte , wurde er
vom Präsidenten darauf hingewiesen , daß der
Gegenstand in der nächsten Woche beim Mini¬
sterium des Innern zur Sprache kommen werde;
als Haußmann auf der Besprechung bestand,
da ja auch die deutsche Partei den Beschluß ge¬
faßt habe , die Frage in der Kammer zur Sprache
zu bringen , erklärte v. Wolfs, die Kammer¬
fraktion sei bei jenem Beschluß nicht beteiligt
gewesen ; schließlich wurde darüber abgestimmt,
ob Haußmann das Wort über diesen Gegenstand
erhalten solle, und mit 62 gegen 15 Stimmen
dies verneint . Im weiteren Verlaufe der Aus¬
führungen des Abgeordneten von Gerabronn,
der nunmehr die Frage der Verfassungsrevifion
und später die Frage der Wahlbeeinflussungen
behandelte , kam es infolge der Unterbrechungen,
die er erfuhr , zu einem erregten Auftritt zwischen
ihm und dem Präsidenten . Nach einer kurzen
Erklärung des Ministerpräsidenten Dr . Frhrn.
v. Mittnacht, der bei Beratung des Antrages,
betreffend die Abänderungen der Bestimmungen
des Wahlgesetzes , dem Abgeordneten Haußmann
erwidern wird , und einer weiteren Bemerkung
des Abgeordneten Haug, der für die Gewäh¬
rung von Staatsbeiträgen an die Gemeinden
aus Restmittelneintrat , ergriff der Finanzminister
Dr . v . Rieke das Wort . Den Abgeordneten
Sachs und Haug entgegnete er, daß Staatsbei¬
träge , allerdings nicht in der bisherigen Höhe,
was ohne Steuererhöhung unmöglich sei , aber
doch in geringerem Umfang den Gemeinden noch
zugewendet werden sollen ; dem Abgeordneten
Haußmann gegenüber bemerkte er , daß wenn
die Militärvorlage zum Gesetz würde , zunächst
auf die Restmittel zurückgegriffen werden müsse,
doch werde eine Erhöhung der Matrikularbet-
träge wohl nicht zu umgehen sein ; würde die
Malzsteuer in der Brausteuergemeinschaft erhöht
werden , so müßten auch wir mit Erhöhung

unserer Malzsteuer Nachfolgen . Nachdem ver¬
schiedene Redner noch über die Schaffung einiger
neuer pensionsberechtigter Beamtenkaregorieu ge¬
sprochen, wurde die Generaldebatte über den
Etat geschlossen und in die Einzelberatung ein¬
getreten , worauf Kap . 1 und Kap . 4 bis 9
erledigt wurden . Kap . 2 (Apanagen undDonativ-
gelder ) blieb aus Wunsch des Ministerpräsidenten
ausgesetzt , da eine Erktärung des Herzogs
Philipp über die Donattvgelderfrags zu er¬
warten steht, auch Kap . 3 (Staatsschuld ) wird
erst später behandelt werden.

LandeSrrachrichtea.
* Alten steig, 15 . März . Die ersten

Lerchen schwirren und lassen über der neuer-
wachenden Flur ihre frohen Lieder erklingen.
Mit ihnen sind noch viele befiederte Sänger
aus dem Süden zurückgekchrt und stimmen nun
mit den zurückgebliebenen Vözelein die mit uns
des Winters Strenge überstanden haben , ihre
Kehle zum Gesänge . Das ist zugleich das
Zeichen , daß sie nun auf die Suche gehen nach
einer Stätte , wo sie sich häuslich niederlassen
können. Wohl kehrt manches Paar nicht wieder
und manches ist bei uns dem Hunger und der
Kälte erlegen . Aber auch manche Brutstätte
ist weg . Da fehlt ein Gebüsch , dort eine Hecke
und hier ein hohler Baumast ! So müssen die
Suchenden weiter ziehen und entfernen sich zum
Schaden von unseren Baumanlagen und Gärten.
Deswegen ist jetzt die rechte, aber auch die
höchste Zeit zum Aufhängen von Nistkästchm.
Kein Baum , Garten - und Feldbesitzer scheue
die geringe Auslage , die er durch den Ankauf
dieser Kästchen mach !. Unsre so außerordentlich
nützlichen Höhlenbrüter , Meisen , Bachstelzen,
Wendehälse , Rotschwänzchen u . s. w . lassen
sich drinnen nieder an ) iärb ^ -i zum Dank
Baum , Strauch und Garten eifrig und uner¬
müdlich vom schädlichen Gewürm.

* Freudenstadt, 15 . März . Das von
dem Besitzer des Wolfbrunnenkurhauses am
Mummelke vorigen Sommer erstellte zweistöckige
Gasthaus , welches nahezu fertiggestellt war und
diesen Sommer eröffnet werden sollte , ist infolge
der auf dem Gebäude gelegenen großen Schmc-
massen eingestürzt , so daß bloß noch die Fun¬
damente vorhanden sind . Der Schnee aus der

Nagold.

Mantelets,
Jacquettes und
Regenmäntel

empfiehlt in großer Auswahl zu
allen Preisen.

A l t e n st e i g.
Ein jüngeres

Mädchen
findet bis 1. April oder Georgii

Bei wem ? — sagt
, die Exp , d. Bl.

A l t e n st e i g.

Schweineschmalz
Rindschmalz

empfiehlt billigst
Konditor Flaig.

Egenhausen.
18 bis 20 Ztr . gut Angebrachtes

Aeu L Hehmd
hat zu verkaufen

Wilhelm Wagner,
Kaufmann.

A l t e n st e i g.
Ein kräftiges , flechiges

Mädchen
findet bis Georgii Stelle bet

Louis Moser,
Gerber.

S A l t e n st e i g.

UMtzWIH »
U L 60 , 80 , 1 — , 1 . 20 , 1.30 , 1 .50 , 1 .80 , 2 — pr . Elle , M

D fassonierte schwarze Kleiderstoffe »
Din schöner Auswahl bei D

HA

A I t e n st e i g.

Kmpsehlung.
Ganz schmiedeiserne

nenester Konstruktion , empfiehlt zu
b lligsten Preisen

Aö . Kehr,
Schmiedmeister.

A l t e n st e i g.
Werz-

verz.

zum Kinfriedigen der Härten
empfiehlt

Haut Meck.

Ä l t e n st e i g.
Einen tüchtigen

Schreiner
sucht Louis Schattpp,

Schreiner
A l t e n st e i g.

Ans bevorstehende Konfirmation
empfehle ich sehr schön und dauer¬
haft gebundene

Gesangbücher
von Mk . 1 .75 bis Mk. 8 . - , sowie

in schönster Auswahl.

HS . Schüller,
Buchbinder.

Egenhausen.
Ein eisernes

mit weißen Röhren , 16 Fuß tief
hat zu verkaufen

Michael Wothfnß,
Bauer.

Hornisgrinde soll stellenweise noch über zwei
Meter hoch liegen.

* Berlin, 16 . März . Der Gegenantrag
des Zentrums zur Militäroorlage setzt die
Friedenspräsenzstärke ab 1 . April 1893 bis 30.
Sept . 1898 ans 420031 Mann fest , während
die Vorlage die Präsenzstärke bis 31 . März
1899 auf 492 068 Mann festsetzt . Die Zahl
der Fußtruppen gilt als Jahresdurchschnttts-
stärke, die Zahl der Kavallerie und die der
reitenden Feldarttllerie als Jahreshöchststärke.
Die Kavallerie und die reitende Artillerie dienen
3 Jahre , die anderen Mannschaften 2 Jahre
bei der Fahne . Die Kavallerie und die rettende
Artillerie treten zur Landwehr über und dienen
in der Landwehr des I . Aufgebots nur 3 Jahre,
die zweijährig gedienten Mannschaften werden
zur Reserve entlassen und können durch Kaiser¬
liche Verordnung im aktiven Dienste zurückbe¬
halten werden . Sie dürfen im ersten Reserve¬
jahre nicht answandern und können im ersten
Jahre nach Inkrafttreten des Gesetzes bis zu
beendigter Rekrntenausbildung zumckbehalten
oder wieder einberufen werden.

Ausländisches.
* Brüssel, 15 . März . Mehrere franzö¬

sische Geheimpolizisten hielten sich hier seit
einigen Tagen auf , um Nachforschungen nach
Anarchisten anzustellen . Vorgestern verhafteten
sie den Anarchisten Schoupp , gestern dessen
Bruder . Bet einer Haussuchung wurden zwei
Höllenmaschinen und Waffen gefunden . Die
Poliz t soll Mathieu , dem Urheber der Explo¬
sionen im Restaurant Bert » tu Paris auf der
Spur i . in . Das Gericht hat die Gewißheit,
diese Personen planen hier eine Verschwörung.
Weitere Haussuchungen blieben ohne Ergebnis.

* Nach einer Meldung aus Konstantinopel
hat die bulgarische Regierung das Verlangen
des Exarchen abgelehnt , den Metropoliten Cle¬
ment in seine Residenz wieder einzusetzen, und
zugleich bekannt gegeben , daß gegen Clement
vre Anklage wegen Hochverrats bereits der
Staatsanwaltschaft von Ttrnowa übermittelt
sei rno daß der Metropolit unter polizeiliche
Aufsicht gestellt bleibe.

Verantwortlicher Redakteur W. Mieker , AUenfteig.

A l t e n st e i g.

in schöner großer Auswahl
empfiehlt

Konditor Flaig.
Hochdorf bet Allenstetg.

AM- Zur Saat
empfehle:

S I * 8 t S

zweizeilige

prima

H . Irösner.
A l t e n st c t g.

Simson - und Imperator-

cs
c» «

§ -
Ks

^ -

»» >
'S
HS

Z

Leide Sorten sehr ertragreich
empfiehlt

Hartmann , Bäcker.
A l t e n st e t g.

Auf Georgii suche eine solide,
fleißige

Wagd
welche den Stall zu besorgen hat.

Fritz Faist,
zur oberen Mühle.

PB -, GeWsts -, Amts -,
Killet- ml> W - Ismrte
find zu haben bet

W . Wirker.
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Wur kurze Zeit

großer Ausverkauf.
Wegen baulicher Veränderung halte ich VOM 10 . Sjs

Ausverkauf in sämtlichen Kllenwaren und fertigen Kleidern und mache ins¬
besondere auf einen größeren Posten Baumwollflanelle und Blaudruck aufmerksam.

Trotz Aufschlag gewähre ich , zedoch nur während dieser Zeit bei bedeutend
herabgesetzten Ureisen noch

L8 "
!» « xtr»

und bietet sich daher Jedermann Hauptsächlich auch Konfirmanden eine äußerst günstige
Gelegenheit , wirklich billig , reell und solid einzukaufen.

Um recht zahlreichen Besuch bittet

Zs

A l t e n st e i g.

Farben
trocken und in Oel gerieben

Copal-, Eisen- Fußboden-Lacke L Pinsel
empfiehlt

Lssri.

A r t e n st e i g. ^

WMäMNLtz ^
in größter Auswahl

^ wöhnlichem Stoff Mk. 1 .10 m 1 . 30^ leichtere 80 Pf
" "

^
^ Breitbödige Atlas -Mützen ^
^ Mk. 1 .70 , von Mohairstoff mit AtlaLverzierung Mk . 1 . 40 u. 1 .60, ^
-M» Tuchmützen Mk. 1 . 25 und 1 . 35

empfehlen

^ Gebrüder WG ^
Hut - und Mützengeschäft . ^

Stammheim bei Calw.
^ Die In Nro . 5 des Würtl . Wochenblatts nir Landwirtschaft imF-ragekasten empsohlenen

^ mit Sseitig benützbaren Mahtsche ben
welche leicht umzuwechseln sind, hält zum Verkauf auf Lager

( V- 7
— Waschinen -Werkstätte.

E Alten ft eig.
E

8 « I » HVL » r LS8 VrL « I»

E ^
Buckskin, Halbtuch L Hosenzeuge ^

H Gustav Wucherer,

Attensteig.
I.ein8smön , Sceländer
k« igsn , ckrsiblSttrigen iiopien -L Msissülee
kköinksni8»msn
Krs88smsnmi8vkungen
7bimotk8gra8
8snt«ieli8n

empfiehlt in bekannter Güte
tt .

Nagold.
Meine gut eingerichtete

Dampf-Aettftdern-Weinigungs-
G Maschine
^ welche ältere Aedern gründlich sanöert, « eich «nd elastischerW macht, empfehle ich unter Zusicherung reellerund billiger Be-
^ üterung.
I Walz, Zeuglesweber.
VWd d W I'd RMWM UWWW

A l t e n ft e i g.

Kt 'eesamen ewigen und dreiblättrigen.
Weiß - oder Wiefenktee
Kelb - oder Zetterteskt 'ee
Schweden - oder Wastardktee
Ghimothegras feinstk .,
Wicken , schönste haberfreie Königsb . -
Hrasfamenmischung bester Sorten
Leinsamen schönsten echten Seeländer
Kanssamen schönsten rheinischen
Steckzwiebel '

, schönste , i Liter 35 Psg.
Karten - und Kemüsefamen,
Zwerg - und Stangenbohnen.

ftür beste Qualitäten und höchste Keimfähigkeit garantiert bet
billigsten Preisen

o,

n/. i >



Altenstekg Stadt.

Verpachtung
von Lagerplätzen.
Die Lagerplätze unter den Eichen

und Lei derWafserstube werden om
Dienstag den SI . März d . I.
auf 1 Jahr einzeln verpachtet , wo¬

zu Pachiliebhaber eingeladen werden.
Zusammenkunft nachmittags 4Uhr

unter den Eichen.
Den 15 . März 1893.

Stadtschnttheißenamt:
Welker.

Garrweiler.

Lang- nud Klotzholz-
Bcrkaus.

Am
Mon¬

tag
den 20.
März,

nachmittags 1 Uhr
verkauft die Gemeinde auf hiesigen!
Rathause aus dem Gemeindewald
Neumühlberg 122 Stück Lang - und
Klotzholz mit 115,82 Fm . mit dem
Anfugen , daß gleichzeitig das wei¬
tere pro 1893 iw Gemeindewald
Markhalde zum Hieb kommende
Lang - und Klotzholz mitverkauft
wird . Liebhaber find eingeladcn.

Gemeinderat.
G r ö m b a ch.

Lang-, Sägholz- und
Brennholz-Verkauf.

Am Mittwoch
den 22 . März

ds . Is.
von morgens

10 Uhr an
werden auf

hiesigem Rat-
Hause verkauft:

172 St . mit 29,42 Fm . (Durch¬
forstung ) , im Pfarrwald ; 125
St . mit 59,31 Fm ., im Pfarr¬
wald ; 173 St . mit 44,33 Fm.
im vorderen Hardt ; 88 St.
mit 35,05 Fm . im Hinteren
Drehwaldberg ; 146 St . mit
139,44 Fm ., im Neumühlwald;
68 St . mit 45,38 Fm . im
Muskölle ; 10 Rm . Brennholz
im Neumühlwald.

Hemeinderat.
Breitenberg.

Brennholz-Verkauf.
Am Montag den 20 . März,

vorm . 10 Uhr kommen auf hiesigem
Rathaus aus dem Gemeindewald
zuw Verkauf : 65 Rm . buchenes
Scheiter - uno Prügelholz und 71
Rm . Nadelholzscheiter.

Gemeinderat.

_ Altensteig.

IkLLLlackNLILA.

Die Mitglieder der
Zuchtviehgenossenschast,

auch diejenigen Viehbesitzer , welche
rin Interesse haben an der Farren-
haltung , sind auf Samstag avend
8 Ahr zu einer Besprechung in das
Gasthaus zum Schwanen freundlichst
eingeladen.

Mehrere Biehbefitzer.
Slmmersseld.

Ein etwas erfahrenes , nicht unter
18 Jahren altes

Dienstmädchen
sucht b s Georgii

Frau Kaufmann Schaich.

Nagold.

Aussteuer -Artikel
aller Art als

IsrlstZs LstttsssriZsiotts -
H einfach und doppeMreit H

o Mettzeugken
H Wettborchente und Drille
§ empfiehlt reichhaltigst H

H
Wd/r . H

o

o
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o
«s-
o

«A

o
« A

Mein Lager in
Nagold.

Bettfedern
in reiner flaumiger Ware und verschiedenen Sorten,

sowie

lkvrtiK«
und sämtliche

Aussteuer-Artikel
empfehle billigst

Walz , Zcllglesvein.

o
« A

-e»

MW -. 4 - MkiilWbnas
Altensteig.

^ s Empfehle mein best sortiertes Lager in
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-
-
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dst in verschiedenen Dessins.
MBei größerer Abnahme rum Jabrikpreis bei Us
^ ^ - — "

( A . KeLn .Sicl .Sr,
Baumaterialiengeschäft.

Niederländisch-Amerika¬

nische Dampfschifffayrts-
GefeKschaft.

Postdampfer nach

W-r Hlotterdam
Mittwochs u . S onnabends.

Nähere Auskunft erteilt
die Verwaltung in Rotterdam

die General -Agenten H. Anselm u . Co . , Stuttgart;

sowie die Agenten : Fr . Schmidt, G . Knödels Nachf . , Nagold;
I . Kaltenbach, Egenhausen.

Amer Kirchendaulisk a 2 Md. M !« habe« dci W. Mer.
Hiezu eine Beilage.

A l t e n st e i g.

loäoo -ünrsige.
Am 16 . März verschied nach

längerer Krankheit im Alter
von 57 Jahren
Marie Karoline Schaupp,

geb. Henßler,
Ehefrau des I . Fritz Schaupp
hier , seit 15 Jahren Aus¬
trägerin des Blattes „ Aus
den Tannen " in hies. Stadt.

Die Beerdigung findet heute
Samstag nachm . 2 Uhr statt.

A l t e n st e i g.
Uächstcn Sonntag den 19 . März

nachmittags 3 Ilhr
irokrutSn-

V SrSÄttLNLlUNL
im „ Hirs ch

" .
Zahlreiches Erscheinen wird er¬

wartet.
Mehrere Rekruten.

AI t e n st e i g.

8Ur llonlirmonäen
empfehle ich sehr schön und dauer¬
haft gebundene

Gesangbücher
sowie

ps1I>en-(Kötk8)Krisis
in schönster Auswahl zu den billig¬
sten Preisen

Ir . Großrnann,
^ nchbftider.

A l t e n st e t g.

XüMWMllkN-
M

sowie

Hosenträger,
Kemdenkragen

für Konfirmanden empfiehlt zu ganz
herabgesetzten Preisen.

Iran ; Wnger,
Hut - und Mützengeschäft.

A l t e nfleVg.

Bettfedern
in feiner Ware L Wfd . 2 .50 , 3 .— ,

3 .50 L 4 .—
bei

Gustav Wucherer.
A l t e i> st e t g.

Stockfische
frisch gewässert

bei
SeifensiederSteiner.

Hoilelteseifen
in schöner Auswahl empfiehlt

der Obige.

Hestorbe«
Den 16 . März : Marie MorthaFrick,

Tochter des Wilhelm Frick , Tuch¬

machers , im Mer von 2Jahrem

l


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

